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(54) Austellvorrichtung für einen Kipp-Flügel, insbesondere Dreh-Kipp-Flügel eines Fensters,
einer Tür oder dergleichen, entsprechende Fenstereinrichtung und entsprechendes
Verfahren zum motorischen und manuellen Kippen

(57) Die Erfindung betrifft eine Ausstellvorrichtung
für einen Kipp-Flügel, insbesondere Dreh-Kipp-Flügel
eines Fensters, einer Tür oder dergleichen, mit einer
Verriegelungseinrichtung und einem am Blendrahmen
befestigbaren Basisteil, an dem eine mittels einer mo-
torischen Antriebsvorrichtung betätigbare Ausstellsche-
re gelagert ist, die ein Verbindungsglied zum Fenster-
flügel aufweist. Hierbei ist vorgesehen, dass das Ver-
bindungsglied (14;54) ein Treibstangenelement-Verbin-

dungselement ist, wobei mittels der motorischen An-
triebsvorrichtung (12) die Verriegelungseinrichtung (69)
in eine Verriegelungs- und in eine Entriegelungsstellung
bringbar ist und wobei das Treibstangenelement-Ver-
bindungselement (14;54) bei sich in Schließstellung be-
findender Ausstellschere (13;53) und bei sich in Verrie-
gelungsstellung befindender Verriegelungseinrichtung
(69) mit einem Treibstangenelement (51) automatisiert
verbindbar und automatisiert von diesem trennbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aussteilvorrichtung
für einen Kipp-Flügel, insbesondere Dreh-Kipp-Flügel
eines Fensters, einer Tür oder dergleichen, mit einer
Verriegelungseinrichtung und einem am Blendrahmen
befestigbaren Basisteil, an dem eine mittels einer mo-
torischen Antriebsvorrichtung betätigbare Ausstellsche-
re gelagert ist, die ein Verbindungsglied zum Fenster-
flügel aufweist, gemäß Oberbegriff des Anspruchs 1.
Ferner bezieht sich die Erfindung auf eine Fensterein-
richtung (Fenster, Tür oder dergleichen) und eine Fen-
stereinrichtung mit einer entsprechenden Ausstellvor-
richtung gemäß Anspruch 34 sowie auf ein Verfahren
zum motorischen und manuellen Kippen eines Flügels
eines Fensters, einer Tür oder dergleichen, entspre-
chend Oberbegriff des Anspruchs 35.
[0002] Ausstellvorrichtungen, Fenstereinrichtungen
und Verfahren der eingangs genannten Art sind bereits
bekannt. Nachteilhafterweise sind derartige bekannte
Ausstellvorrichtungen verhältnismäßig kompliziert aus-
gebildet und in Bezug auf eine manuelle Kippbetätigung
handhabungsunfreundlich.
[0003] Im Stand der Technik DE 197 41 728 C2 wird
ein Ausstellmechanismus für als Ganzes ausstellbare
Fenster beschrieben. Der Ausstellmechanismus um-
fasst mindestens vier am Fensterflügel angreifende und
am Fensterrahmen befestigte Ausstellscheren, wobei
die Ausstellscheren einen Ausstellhebel und einen
Steuerhebel aufweisen, die jeweils im wesentlichen in
einer Ebene angeordnet sind sowie einen Antrieb zum
Betätigen des Ausstellmechanismus. Der Ausstellhebel
verbindet Fensterflügel und Fensterrahmen miteinan-
der und ist an einem ersten Ende zumindest drehbe-
weglich und an einem zweiten Ende drehbeweglich und
verschiebbar gelagert. Der Steuerhebel ist drehbeweg-
lich mit dem Ausstellhebel gekoppelt und an einem En-
de mit dem Fensterrahmen verbunden. Die Ausstell-
scheren sind mit einem Antriebshebel drehbeweglich
gekoppelt, mit dem die Ausstellscheren antreibbar und
verriegelbar sind.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Ausstellvor-
richtung der eingangs genannten Art zu schaffen, mit-
tels welcher ein motorisches und manuelles Kippen ei-
nes Kipp-Flügels in verhältnismäßig einfacher Weise
möglich ist, sowie eine entsprechende Fenstereinrich-
tung und ein entsprechendes Verfahren der eingangs
genannten Art vorzuschlagen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die in den Ansprü-
chen 1, 30, 34 und 35 angegebenen Merkmale gelöst.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den entsprechenden Unteransprüchen.
[0007] Die erfindungsgemäße Ausstellvorrichtung
zeichnet sich dadurch aus, dass das Verbindungsglied
ein Treibstangenelement-Verbindungselement ist, wo-
bei mittels der motorischen Antriebsvorrichtung die Ver-
riegelungseinrichtung in eine Verriegelungs- und in eine
Entriegelungsstellung bringbar ist und wobei das Treib-

stangenelement-Verbindungselement bei sich in
Schließstellung befindender Ausstellschere und bei
sich in Verriegelungsstellung befindender Verriege-
lungseinrichtung mit einem Treibstangenelement auto-
matisiert verbindbar und automatisiert von diesem
trennbar ist. Vorteilhafterweise kann das Verbindungs-
element mit einem beliebigen Treibstangenelement in
Wirkverbindung treten zur Erzielung eines motorischen
Kippens eines Kipp-Flügels. Dabei kann das Treibstan-
geaelement als Zapfen ausgebildet sein, welcher mit ei-
nem eine entsprechende Ausnehmung aufweisenden
Verbindungselement in lösbare Wirkverbindung treten
kann, oder alternativ als Ausnehmung ausgebildet sein,
mit welcher ein zapfenförmiges Verbindungselement
lösbar wirkverbunden werden kann. Hierbei wird unter
lösbar verstanden, dass die operative Wirkverbindung
zwischen Verbindungsglied und Treibstangen-Verriege-
lungszapfen automatisiert aufhebbar ist (Entkoppeln),
so dass auch ein problemloses manuelles Betätigen
des Kippflügels möglich ist. Somit kann das Verbin-
dungselement in eine "gelöste" Ausgangsstellung (kei-
ne operative Wirkverbindung mit dem Treibstangen-
Verriegelungszapfen) gebracht werden, aus welchem
ein ungestörtes manuelles Entriegeln, Kippen und ge-
gebenenfalls Drehöffnen beziehungsweise ein entspre-
chendes Schließen und Verriegeln des Flügels möglich
ist, während bei geschlossenem Flügel alternativ zu-
sätzlich ein automatisiertes Entriegeln und Kippen des-
selben sowie ein anschließendes Schließen und Verrie-
geln des Flügels erfolgen kann. Es ist somit möglich, in
verhältnismäßig einfacher Weise ein motorisches Kip-
pen eines Kipp-Flügels mit einer kompakt ausgebilde-
ten Ausstellvorrichtung zu erreichen und gleichzeitig ein
handhabungsfreundliches manuelles Kippen dessel-
ben Flügels zu ermöglichen.
[0008] Vorzugsweise ist das Treibstangenelement-
Verbindungselement als Treibstangenzapfen-Verbin-
dungselement und insbesondere als Treibstangen-Ver-
riegelungszapfen-Verbindungselement ausgebildet.
[0009] Da der Treibstangen-Verriegelungszapfen da-
zu dient, in Abhängigkeit seiner jeweiligen Betriebspo-
sition eine Verriegelung beziehungsweise Entriegelung
eines geschlossenen, am Blendrahmen vollständig an-
liegenden Kipp-Flügels sowie eine Kippöffnung und ge-
gebenenfalls eine Drehöffnung des Flügels zu ermögli-
chen, ist es besonders vorteilhaft, dass das Verbin-
dungsglied mit diesem Schaltelement in operative Wirk-
verbindung gebracht werden kann unter Ausbildung ei-
nes Treibstangen-Verriegelungszapfen-Verbindungs-
elements. Mittels dieser operativen Wirkverbindung ist
es möglich, eine motorisch gesteuerte Verriegelung be-
ziehungsweise Entriegelung sowie ein automatisiertes
Kippen eines gegebenenfalls zusätzlich manuell betä-
tigbaren Kipp-Flügels zu gewährleisten. Hierbei wird un-
ter geschlossenem Flügel eines Fensters verstanden,
dass der Flügel vollständig am Blendrahmen anliegt und
somit nicht gekippt oder drehgeöffnet ist. Eine Verriege-
lung eines Kipp-Flügels dient hingegen dazu, ein uner-
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wünschtes Öffnen eines geschlossenen Kipp-Flügels
zu vermeiden. Dabei wird zur Verriegelung eines ge-
schlossenen Kipp-Flügels eine Treibstange mittels Be-
tätigen des Fenstergriffs in eine Verriegelungsstellung
gebracht. Darüber hinaus kann im Falle eines Dreh-
Kipp-Flügels dessen Drehöffnung ebenfalls manuell er-
folgen. Das Verbindungsglied steht allerdings vorzugs-
weise lediglich bei einem automatisierten Kippbetrieb
des Flügels mit dem Treibstangen-Verriegelungszapfen
in operativer Wirkverbindung, während bei einer gege-
benenfalls zusätzlich möglichen manuellen Kippbewe-
gung des Flügels das Verbindungsglied vom Treibstan-
gen-Verriegelungszapfen gelöst ist.
[0010] Mit Vorteil ist das Verbindungselement ein Ver-
riegelungszapfen-Fangelement. Ein Fangelement eig-
net sich besonders zur Herstellung einer automatisier-
ten Wirkverbindung zwischen dem Verbindungsglied
und dem Treibstangen-Verriegelungszapfen des Kipp-
flügels.
[0011] Vorteilhafterweise ist das Öffnen und Schlie-
ßen des Verbindungselements von der Ausstellschere
abhängig. Da das Basisteil am Blendrahmen befestigt
wird, eignet sich eine Relativbewegung der Ausstell-
schere in Bezug auf das Basisteil besonders dazu, ein
korrektes Öffnen und Schließen des Verbindungsele-
ments einzuleiten.
[0012] Entsprechend einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform erfolgt die Verstellung der Ausstellschere in
Längsrichtung des Basisteils. Dabei wird die Ausstell-
schere insbesondere parallel zur Fensterebene ver-
stellt. Eine derartige Scherenverlagerung ist in verhält-
nismäßig einfacher Weise realisierbar und erlaubt eine
kompakte Ausgestaltung der Ausstellvorrichtung in
Schließstellung beziehungsweise in Verriegelungsstel-
lung.
[0013] Mit Vorteil weist das Basisteil mindestens ei-
nen Längsschlitz auf, in welchem zur Scherenverlage-
rung mindestens ein Scherenbolzen längsverschiebbar
gelagert ist. Hierdurch wird eine zuverlässige und ver-
hältnismäßig einfach automatisierbare Scherenverla-
gerung relativ zu dem am Blendrahmen befestigbaren
Basisteil ermöglicht.
[0014] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Verbindungselement einen Fangha-
ken aufweist, der entgegen einer elastischen Feder-
rückstellkraft eines Federelements (insbesondere einer
Schenkelfeder) in eine Öffnungsstellung bewegbar ist
und zum schaltbaren Schließen beziehungsweise Öff-
nen eines randoffenen Treibstangenelement-Aufnah-
mesitzes dient. Ein derart ausgebildetes Verbindungs-
element eignet sich besonders zu einer automatisierten
Herstellung beziehungsweise Auflösung (Lösung) einer
operativen Wirkverbindung mit dem Treibstangenele-
ment (Treibstangen-Verriegelungszapfen) des Flügels.
Dabei wird das schaltbare Schließen beziehungsweise
Öffnen des randoffenen Treibstangenelement-Aufnah-
mesitzes mittels einer entsprechenden, motorisch ge-
steuerten Scherenverlagerung eingeleitet.

[0015] Vorteilhafterweise enthält der Fanghaken eine
mit dem Treibstangenelement in Wirkkontakt bringbare
Hinterschneidung. Mittels einer derartigen Hinter-
schneidung ist es möglich, ein unerwünschtes Öffnen
des Fanghakens in zuverlässiger Weise zu verhindern.
Dabei kann die Wirkung der Hinterschneidung bei-
spielsweise derart außer Kraft gesetzt werden, dass
durch eine minimale Relativbewegung (Reversierbewe-
gung) der Ausstellschere und somit des Verbindungs-
glieds in Bezug auf das Treibstangenelement (Treib-
stangen-Verriegelungszapfen) bei gleichzeitig ge-
schlossenem Fanghaken dieser in Distanz zur Hinter-
schneidung gebracht wird und somit ein ungehindertes
Öffnen des Fanghakens entgegen der elastischen Fe-
derrückstellkraft des Federelements möglich ist.
[0016] Vorzugsweise ist die Bewegung des Verbin-
dungselements in einer Öffnungs- oder Schließstellung
mittels eines Anlagekontakts zwischen einem Teil des
Verbindungselements, insbesondere einem Verbin-
dungselement-Vorsprung und einer Anschlagkante ge-
steuert. Da die Bewegung des Verbindungselements in
einer Öffnungs- oder Schließstellung mittels einer Sche-
renverlagerung relativ zum Basisteil erfolgt, wobei sich
die Ausstellschere in einer geschlossenen Betriebsstel-
lung befindet (geschlossener Kipp-Flügel, der verriegelt
oder entriegelt sein kann), ist durch die Herstellung ei-
nes derartigen Anlagekontakts eine verhältnismäßig
einfache und zuverlässige Verstellung beispielsweise
eines Fanghakens möglich.
[0017] Entsprechend einer bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante ist die Anschlagkante Teil der Ausstell-
schere, insbesondere eines Vorsprungs eines Anschla-
gelements der Ausstellschere. Ein derartiger Vorsprung
ist fertigungstechnisch verhältnismäßig einfach herstell-
bar und erlaubt eine kompakte Ausgestaltung der Aus-
stellschere.
[0018] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Anschlagelement einen schräg zur
Richtung der Scherenverlagerung verlaufenden Längs-
schlitz aufweist, welcher mit einem Steuerbolzen des
Basisteils derart in Wirkverbindung steht, dass bei einer
in Scherenschließstellung erfolgenden Scherenverla-
gerung das Anschlagelement in eine das Verbindungs-
glied öffnende Betriebsstellung geschwenkt werden
kann. Dabei erfolgt die Bewegung des Verbindungs-
glieds in eine offene Betriebsstellung vorzugsweise ent-
gegen eine elastische Federrückstellkraft eines Feder-
elements, so dass bei einer entgegengesetzten Sche-
renverlagerung das Verbindungsglied selbständig eine
Schließstellung (geschlossener Fanghaken) einnimmt.
[0019] Mit Vorteil weist die Ausstellschere einen Aus-
stellarm auf, der mittels eines ersten Scherenbolzens in
einem ersten Längsschlitz des Basisteils längsver-
schiebbar und um die Scherenbolzenachse drehbar ge-
lagert ist, und enthält einen Haltearm, der mittels eines
zweiten Scherenbolzens in einem Führungsschlitz des
Basisteils verschiebbar gelagert ist, wobei der Füh-
rungsschlitz einen geradlinigen Längsschlitz zur Sche-

3 4



EP 1 312 742 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

renverlagerung und einen Kreisbogenschlitz zu einer
Ausstellarmverschwenkung aufweist. Eine derartig aus-
gebildete Ausstellschere erlaubt eine automatisierte
und präzise Kippbewegung. Dabei kann der vorzuse-
hende Einbauraum einer derartigen Ausstellvorrichtung
vorteilhafterweise kleingehalten werden.
[0020] Vorzugsweise ist der Haltearm mittels eines
dritten Scherenbolzens am Basisteil in einem zweiten
Längsschlitz gelagert, wobei der dritte Scherenbolzen
zusätzlich zur längsverschiebbaren Drehlagerung des
Anschlagelements dient und zwischen dem zweiten
Scherenbolzen und dem ersten Scherenbolzen liegt.
Hierdurch ist der Haltearm stabil am Basisteil gelagert.
[0021] Vorteilhafterweise ist der Haltearm mit einem
Stützarm drehbar wirkverbunden, der in dem ersten
Längsschlitz des Basisteils längsverschiebbar drehge-
lagert ist. Eine derartig ausgebildete Ausstellschere ist
besonders stabil und eignet sich somit zur automatisier-
ten Kippbewegung auch eines verhältnismäßig schwe-
ren Kipp-Flügels.
[0022] Mit Vorteil weist der Ausstellarm einen an ei-
nem Ende offenen Halteschlitz auf, in welchen in
Schließstellung der Ausstellschere ein Haltebolzen des
Basisteils längsverschiebbar einfährt. Dabei besteht der
Halteschlitz vorzugsweise aus einem kurvenförmigen
Übergangsbereich und einem geradlinigen Längsver-
schiebebereich. Bei einem derartigen Halteschlitz be-
findet sich die Ausstellschere mit in selbigen eingefah-
renen Haltebolzen in einer Schließstellung (geschlos-
sener Kipp-Flügel) und bei entsprechender Längsver-
schiebung der Ausstellschere in Bezug auf das Basisteil
in einer Verriegelungsoder Entriegelungsstellung (ent-
sprechende Längsverschiebung des Haltebolzens im
Halteschlitz). Wenn der Haltebolzen nicht in den Halte-
schlitz eingefahren ist, kann die Ausstellschere automa-
tisiert ausgefahren werden, so dass der Kipp-Flügel ent-
sprechend gekippt wird.
[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Ausstellschere ein im ersten Längsschlitz
längsverschiebbar gelagertes Anschlusselement auf
zur Herstellung einer Wirkverbindung mit der motori-
schen Antriebsvorrichtung. Dabei kann die motorische
Antriebsvorrichtung am ersten Scherenbolzen, das
heißt an dem mit dem Ausstellarm wirkverbundenen
Scherenbolzen, angreifen, da dieser im ersten Längs-
schlitz längsverschiebbar gelagert ist und somit eine au-
tomatisierte Betätigung der Ausstellvorrichtung erlaubt.
Alternativ kann auch an einem anderen, geeigneten
Scherenbolzen ein Anschlusselement vorgesehen sein.
[0024] Mit Vorteil ist das Anschlusselement ein aus
dem ersten Längsschlitz hervorstehender An-
schlussbolzen, der zusätzlich zur längsverschiebbaren
Drehlagerung des Stützarms im ersten Längsschlitz
dient. Beispielsweise kann an einen derartig hervorste-
henden Anschlussbolzen eine mittels eines Elektromo-
tors antreibbare Spindel wirkverbunden sein zur auto-
matisierten Betätigung der Ausstellvorrichtung.
[0025] Vorzugsweise enthält der Ausstellarm einen

Schließstellungs-Anschlag für das Verbindungsglied.
Hierdurch wird gewährleistet, dass das Verbindungs-
glied und insbesondere das Verriegelungszapfen-Fan-
gelement eine korrekte und in zuverlässiger Weise re-
produzierbare Schließstellung einnimmt, so dass die
Herstellung einer störungsfreien Wirkverbindung des
Verbindungsglieds mit dem Treibstangen-Verriege-
lungszapfen gewährleistet ist.
[0026] Mit Vorteil verlaufen der erste Längsschlitz und
der zweite Längsschlitz geradlinig und liegen in Längs-
richtung fluchtend zueinander. Hierdurch wird eine kor-
rekte und automatisierte Scherenverlagerung in Bezug
auf das Basisteil gewährleistet.
[0027] Vorzugsweise verläuft der geradlinige Längs-
schlitz des Führungsschlitzes parallel zum zweiten
Längsschlitz und erstreckt sich der Kreisbogenschlitz
des Führungsschlitzes quer zum zweiten Längsschlitz.
Ein derartig ausgebildeter Führungsschlitz ermöglicht
sowohl eine zuverlässige Scherenverlagerung in Bezug
auf das Basisteil (Längsschlitz des Führungsschlitzes)
sowie eine Ausstellbewegung des Ausstellarms zum
Kippen des Kipp-Flügels (Kreisbogenschlitz des Füh-
rungsschlitzes). Dabei kann bei entsprechender Ausge-
staltung der Ausstellschere statt eines Kreisbogen-
schlitzes auch ein anders ausgebildeter Bogenschlitz
vorgesehen sein. Beispielsweise kann der Führungs-
schlitz als Winkelschlitz ausgebildet sein, bestehend
aus zwei Schenkeln, wobei ein Schenkel gerade ist und
ein Schenkel bogenförmig ausgebildet ist.
[0028] Die weiterhin vorgeschlagene Fenstereinrich-
tung weist vorzugsweise eine Ausstelleinrichtung zur
Stützung beim manuellen Drehen und/oder Kippen des
Flügels auf. Somit dient die erfindungsgemäße Ausstell-
vorrichtung ausschließlich zum automatisierten Kippen
und Ver- beziehungsweise Entriegeln eines Kipp-Flü-
gels, während die Ausstelleinrichtung zum manuellen
Betätigen (Kippen, Drehen, Ver- beziehungsweise Ent-
riegeln) desselben Kipp-Flügels vorgesehen ist. Dabei
sind manuell betätigbare Fenstereinrichtungen (Fen-
ster, Türen oder dergleichen) vorteilhafterweise mit ei-
ner erfindungsgemäßen Ausstellvorrichtung nachrüst-
bar.
[0029] Mit Vorteil ist das Verbindungsglied Teil eines
Ausstellarms der Ausstellvorrichtung und beim motori-
schen Ver- und Entriegeln sowie Kippen des Flügels mit
einem Treibstangenelement verbunden, wobei das Ver-
bindungssystem mindestens einen Ver- und Entriege-
lungsanschlag aufweist. Hierbei kann zusätzlich das
Verbindungssystem in Bezug auf die Treibstange orts-
fest ausgebildet sein. Dabei wird unter ortsfest eine in
Bezug auf die Treibstange praktisch unverschiebliche
Verbindung zwischen dem Verbindungsglied und dem
Treibstangenelement verstanden. Gegebenenfalls
kann die Verbindung auch unter Vorliegen eines gering-
fügigen Spiels zwischen den genannten Funktionsele-
menten realisiert sein. Dabei muss mittels des Verbin-
dungssystems eine Verund Entriegelung der Treibstan-
ge möglich sein, wozu mindestens ein geeigneter An-
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schlag an einem oder beiden Funktionselementen vor-
gesehen ist.
[0030] Darüber hinaus kann eine Fenstereinrichtung
mit den Merkmalen des Anspruchs 34 vorgesehen sein.
Eine derartige Fenstereinrichtung zeichnet sich gege-
benenfalls insbesondere dadurch aus, dass das Verbin-
dungsglied mit dem Treibstangenelement unlösbar ver-
bunden ist.
[0031] Das Verfahren zum motorischen und manuel-
len Kippen eines Flügels eines Fensters, einer Tür oder
dergleichen zeichnet sich dadurch aus, dass beim mo-
torischen Kippen der Flügel an einem Treibstangenele-
ment, insbesondere Treibstangen-Verriegelungszap-
fen, gehalten wird und dass dieses Halten für ein ma-
nuelles Kippen des Flügels mittels der Antriebsvorrich-
tung automatisiert gelöst wird. Somit kann zusätzlich
auch ein alternatives Drehen des Flügels manuell
durchgeführt werden, wobei hierzu die Halteverbindung
beispielsweise am Verriegelungszapfen gelöst sein
muss. Mittels dieses Verfahrens lässt sich in flexibler
und handhabungsfreundlicher Weise ein automatisier-
tes oder ein manuelles Kippen sowie Ver- beziehungs-
weise Entriegeln eines Kipp-Flügels durchführen.
[0032] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 eine schematische Draufsicht auf
eine erfindungsgemäße, nicht mon-
tierte und nicht mit einer motori-
schen Antriebsvorrichtung wirkver-
bundenen Ausstellvorrichtung;

Figuren 2 bis 6 eine jeweils schematische Darstel-
lung der Ausstellvorrichtung der Fi-
gur 1 in verschiedenen Betriebs-
stellungen während eines Kipp-Öff-
nungs-Vorgangs in verkleinertem
Maßstab;

Figuren 7 bis 13 eine jeweils schematische Darstel-
lung der Ausstellvorrichtung der Fi-
gur 1 in verschiedenen Betriebspo-
sitionen während eines Kipp-
Schließ-Vorgangs in verkleinertem
Maßstab;

Figur 14 eine schematische Teildarstellung
der Ausstellvorrichtung der Figur 1
mit einer wirkverbundenen motori-
schen Antriebsvorrichtung;

Figur 15 bis 17 schematische Teildarstellungen ei-
ner Ausstellvorrichtung gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform in
verschiedenen Betriebspositionen;

Figur 18 eine schematische Darstellung der

Ausstellvorrichtung der Figuren 15
bis 17 mit einer wirkverbundenen
motorischen Antriebsvorrichtung;

Figur 19 eine schematische Perspektivdar-
stellung eines Dreh-Kipp-Fensters
mit der Ausstellvorrichtung gemäß
der zweiten Ausführungsform und

Figur 20 eine schematische Detaildarstel-
lung des Fensters der Figur 19 in
vergrößertem Maßstab.

[0033] Die Figuren 1 bis 20 sind rein schematische
Darstellungen, wobei insbesondere in den Figuren 1 bis
17 auch verdeckte Bauelemente beziehungsweise An-
teile derselben nicht in gestrichelter, sondern in Volllinie
dargestellt sind zur anschaulicheren Illustration der ent-
sprechenden Vorrichtung.
[0034] Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung eine
erfindungsgemäße und allgemein mit 10 bezeichnete
Ausstellvorrichtung gemäß einer ersten, möglichen
Ausführungsform, die ein Basisteil 11 aufweist, das an
einem Blendrahmen eines Kipp-Flügels (nicht darge-
stellt), insbesondere eines Dreh-Kipp-Flügels eines
Fensters, einer Tür oder dergleichen, befestigbar ist, so-
wie eine allgemein mit 13 bezeichnete Ausstellschere
aufweist. Die Ausstellschere 13 enthält ein Verbin-
dungsglied 14, das zur Herstellung einer Wirkverbin-
dung mit einem entsprechenden Fensterflügel (nicht
dargestellt) vorgesehen ist. Das Verbindungsglied 14
kann beispielsweise als Treibstangen-Verriegelungs-
zapfen-Verbindungselement dienen. Hierzu weist das
Verbindungselement 14 einen Fanghaken 18 auf, der
entgegen einer elastischen Federrückstellkraft eines als
Schenkelfeder ausgebildeten Federelements 19 in ei-
ner Öffnungsstellung bewegbar ist und zum schaltbaren
Schließen beziehungsweise Öffnen eines randoffenen
Treibstangen-Verriegelungszapfen-Aufnahmesitzes 20
dient. Das Öffnen und Schließen des Verbindungsele-
ments 14 hängt von einer Verlagerung der Ausstellsche-
re 13 in Schließstellung ab und wird später im Detail be-
schrieben.
[0035] Die Ausstellschere 13 weist einen Ausstellarm
2.8 auf, der mittels eines ersten Scherenbolzens 29 in
einem ersten Längsschlitz 30 des Basisteils 11 längs-
verschiebbar und um die entsprechende Scherenbol-
zenachse drehbar gelagert ist. Ferner enthält die Aus-
stellschere 13 einen Haltearm 31, der an seinem einen
Ende mittels eines zweiten Scherenbolzens 32 in einem
Führungsschlitz 33 des Basisteils 11 verschiebbar ge-
lagert ist und mit seinem anderen Ende am Ausstellarm
28 angelenkt ist. Der Führungsschlitz 33 weist einen ge-
radlinigen Längsschlitz 34 zur Scherenverlagerung ent-
sprechend Doppelpfeil 15 sowie einen Kreisbogen-
schlitz 35 zu einer Ausstellarmverschwenkung auf. Der
Haltearm 31 ist mittels eines dritten Scherenbolzens 36
am Basisteil 11 in einem zweiten Längsschlitz 37 längs-
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verschiebbar drehgelagert. Der Haltearm 31 ist ferner
mit einem Stützarm 38 drehbar wirkverbunden, der in
dem ersten Längsschlitz 30 des Basisteils 11 längsver-
schiebbar drehgelagert ist. Der Ausstellarm 28 weist ei-
nen an einem Ende 39 offenen Halteschlitz 40 auf, in
welchen in Schließstellung der Ausstellschere 13 ein
Haltebolzen 41 des Basisteils 11 längsverschiebbar ein-
fährt. Dabei besteht der Halteschlitz 40 aus einem kur-
venförmigen Übergangsbereich 42 und einem geradli-
nigen Längsverschiebebereich 43. Ferner enthält die
Ausstellschere 13 ein Anschlagelement 25, das eben-
falls mittels des dritten Scherenbolzens 36 im zweiten
Längsschlitz 37 längsverschiebbar drehgelagert ist.
Das Anschlagelement 25 enthält eine in Bezug zur Rich-
tung der Scherenverlagerung (Doppelpfeil 15) schräg
verlaufenden Längsschlitz 26, welcher mit einem Steu-
erbolzen 27 des Basisteils 11 derart in Wirkverbindung
steht, dass bei einer in Schließstellung erfolgenden
Scherenverlagerung (nicht in Figur 1 dargestellt) das
Anschlagelement 25 in eine das Verbindungsglied 14
öffnende Betriebsstellung geschwenkt werden kann.
Die Bewegung des Verbindungselements 14 in eine Öff-
nungs- oder Schließstellung wird mittels eines Anlage-
kontakts zwischen einem Verbindungselement-Vor-
sprung 22 und einer Anschlagskante 23 eines Vor-
sprungs 24 des Anschlagelements 25 gesteuert, wobei
sich hierzu die Ausstellschere 13 und insbesondere der
Ausstellarm 28 in einer Schließstellung befinden. Um
die korrekte Einnahme einer Schließstellung des Fang-
hakens 18 zu gewährleisten, weist der Ausstellarm 28
einen Schließstellungs-Anschlag 45 auf, gegen wel-
chen der Fanghaken 18 aufgrund der auf ihn wirkenden
Federkraft des Federelements 19 in Schließstellung an-
schlägt. Darüber hinaus weist die Ausstellschere 13 ein
im ersten Längsschlitz 30 längsverschiebbar gelagertes
Anschlusselement 44 auf zur Herstellung einer Wirkver-
bindung mit einer motorischen Antriebsvorrichtung 12
(siehe auch Figur 14). Das Anschlusselement 44 ist ein
aus dem ersten Längsschlitz 30 hervorstehender An-
schlussbolzen, der zusätzlich zur längsverschiebbaren
Drehlagerung des Stützarms 38 im ersten Längsschlitz
30 dient. Die motorische Antriebsvorrichtung 12 besteht
aus einem Antriebsmotor 46, der eine um ihre Längs-
achse drehbare Antriebsspindel 47 antreibt und mit dem
Anschlusselement 44 der Ausstellschere 13 derart wirk-
verbunden ist, dass bei einer geeigneten Drehung der
Antriebsspindel 47 um ihre Längsachse eine Scheren-
verlagerung gemäß Doppelpfeil 15 erzielbar ist, wobei
sich die Ausstellschere 13 in Schließstellung befinden
muss.
[0036] Wie aus Figur 1 hervorgeht, verlaufen der er-
ste Längsschlitz 30 und der zweite Längsschlitz. 37 ge-
radlinig und liegen in Längsrichtung (Doppelpfeil 15)
fluchtend zueinander. Ferner verläuft der geradlinige
Längsschlitz 34 des Führungsschlitzes 33 parallel zum
zweiten Längsschlitz 37. Hierdurch können bei sich in
Schließstellung befindender Ausstellschere 13 die im
ersten Längsschlitz 30 längsverschiebbar drehgelager-

ten Scherenbolzen (Scherenbolzen 17 beziehungswei-
se erster Scherenbolzen 29 und Anschlusselement 44),
der in dem zweiten Längsschlitz 37 längsverschiebbar
drehgelagerte dritte Scherenbolzen 36 sowie der im
Längsschlitz 34 des Führungsschlitzes 33 längsver-
schiebbar gelagerte zweite Scherenbolzen 32 zur Er-
zeugung einer gewünschten Scherenverlagerung ge-
mäß Doppelpfeil 15 längsverschoben werden. Gleich-
zeitig wird bei einer derartigen Scherenverlagerung mit
der Ausstellschere 13 in Schließstellung der Haltebol-
zen 41 gemäß Doppelpfeil 15 im Längsverschiebebe-
reich 43 des Halteschlitzes 40 längsverschoben. Dage-
gen dient der sich quer zur Längsverschieberichtung
(Doppelpfeil 15) erstreckende Kreisbogenschlitz 35 des
Führungsschlitzes 33 zur Führung des zweiten Sche-
renbolzens 32 während einer Schwenkbewegung des
Ausstellarms 28 (Kippbewegung des Kipp-Flügels).
[0037] Figuren 2 bis 6 zeigen die Ausstellvorrichtung
10 der Figur 1 in verschiedenen Betriebsstellungen
während eines Kipp-Öffnungs-Vorgangs. Figur 2 zeigt
die Ausstellschere 13 in einer Schließstellung, das
heißt, der Kipp-Flügel (nicht dargestellt) steht vollstän-
dig mit dem Blendrahmen in Anlagekontakt. In dieser
Betriebsstellung befindet sich der Haltebolzen 41 des
Basisteils 11 im Längsverschiebebereich 43 des Halte-
schlitzes 40 des Ausstellarms 28. Ferner ist der zweite
Scherenbolzen 32 im Längsschlitz 34 des Führungs-
schlitzes 33 des Basisteils 11 längsverschiebbar aufge-
nommen. Der Steuerbolzen 27 befindet sich in einem
Endbereich des Längsschlitzes 26 des Anschlagele-
ments 25, das aufgrund dieser Betriebsstellung des
Steuerbolzens 27 mittels der Anschlagkante 23 in An-
lagekontakt mit dem Verbindungselement-Vorsprung
22 (siehe auch Figur 1) steht. Dieser Anlagekontakt zwi-
schen dem Vorsprung 24 des Anschlagelements 25
und. dem Verbindungselement-Vorsprung 22 des Ver-
bindungselements 14 führt zu einer Auslenkung des
Fanghakens 18 um eine Drehachse (im Anlenkungs-
punkt desselben an den Ausstellarm 28), so dass das
Verbindungselement 14 eine Öffnungsstellung ein-
nimmt. In dieser Öffnungsstellung ist der randoffene
Treibstangen-Verriegelungszapfen-Aufnahmesitz 20
zum Einfahren beziehungsweise Ausfahren des Treib-
stangen-Verriegelungszapfens (Ausfahren bei manuel-
lem Kippbetrieb, Einfahren bei automatisiertem Kippbe-
trieb) geöffnet. In Figur 3 und 4 erfolgt eine Scherenver-
lagerung (in der Zeichnung nach rechts), so dass auf-
grund der sich einstellenden Drehbewegung des An-
schlagelements 25 und somit auch der Anschlagkante
23 (in der Zeichnung im Uhrzeigersinn) um die Drehach-
se des dritten Scherenbolzens 36 eine Drehung des
Fanghakens 18 in Richtung Schließstellung hervorge-
rufen wird. In Figur 4 ist der randoffene Treibstangen-
Verriegelungszapfen-Aufnahmesitz 20 durch den Fang-
haken 18 vollständig geschlossen. Das Verbindungs-
element 14 steht in dieser Betriebsstellung mit dem
Treibstangen-Verriegelungszapfen (nicht dargestellt) in
operativer Wirkverbindung. Die Scherenverlagerung
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gemäß Figuren 3 und 4 wird mittels entsprechender Be-
tätigung der motorischen Antriebsvorrichtung 12 (siehe
auch Figur 14) hervorgerufen. In Figur 5 ist eine Be-
triebsstellung der Ausstellvorrichtung 10 dargestellt, in
welcher der Haltebolzen 41 aus dem kurvenförmigen
Übergangsbereich 42 des Halteschlitzes 40 des Aus-
stellarms 28 austritt und somit eine freie Ausstellbewe-
gung der Ausstellschere 13 ermöglicht. Der Anlagekon-
takt zwischen Anschlagelement 25 und Verbindungs-
element-Vorsprung 22 ist in dieser Betriebsstellung be-
reits aufgehoben, so dass das Verbindungselement 14
während des gesamten weiteren Kipp-Öffnungs-Vor-
gangs in Schließstellung bleibt. In dieser Weise kann
zum Beispiel eine mittels der motorischen Antriebsvor-
richtung 12 automatisierte Kipp-Öffnungs-Bewegung
der Ausstellschere 13 und somit des Kipp-Flügels (nicht
dargestellt) erfolgen.
[0038] Die Figuren 7 bis 12 zeigen entsprechende Be-
triebsstellungen der Ausstellvorrichtung 10 während ei-
nes Kipp-Schließ-Vorgangs. In Figur 7 ist die Ausstell-
schere 13 fast maximal ausgestellt, wobei der Fangha-
ken 18 und somit das Verbindungselement 14 eine
Schließstellung einnehmen, um eine operative Wirkver-
bindung mit einem nicht dargestellten Treibstangen-
Verriegelungszapfen eines Kipp-Flügels gewährleisten
zu können. Die Ausstellschere 13 wird gemäß Figuren
8 bis 10 in eine Schließstellung gebracht, wobei die
Scherenbolzen 17 (siehe auch Figur 1) im ersten Längs-
schlitz 30 des Basisteils 11 längsverschoben werden (in
der Zeichnung nach links). Ferner fährt der Haltebolzen
41 gemäß Figuren 9 und 10 ab einer bestimmten Be-
triebsstellung in den kurvenförmigen Übergangsbereich
42 des Halteschlitzes 40 des Ausstellarms 28 ein. In Fi-
gur 10 ist der Haltebolzen 41 an einem offenen Ende
des Längsverschiebebereiches 43 des Halteschlitzes
40 angeordnet, so dass sich die Ausstellschere 13 in
einer stabilen Schließstellung befindet. Entsprechend
den Figuren 11 bis 12 erfolgt eine Scherenverlagerung
gemäß Doppelpfeil 15 (in der Zeichnung nach links) in
Bezug auf das Basisteil 11. Demgemäß erfolgt eine ent-
sprechende Relativbewegung des Haltebolzens 41 im
Halteschlitz 40 (in der Zeichnung nach rechts), der
Scherenbolzen 17 im ersten Längsschlitz 30 (in der
Zeichnung nach links), des dritten Scherenbolzens 36
im zweiten Längsschlitz 37 (in der Zeichnung nach
links), des zweiten Scherenbolzens 32 im Längsschlitz
34 des Führungsschlitzes 33 (in der Zeichnung nach
links) sowie des Steuerbolzens 27 im Längsschlitz 26
des. Anschlagelements 25 (in der Zeichnung nach
rechts).
[0039] Da der Fanghaken 18 in Bezug auf den Treib-
stangen-Verriegelungszapfen eine Hinterschneidung
21 aufweist (siehe auch Figur 1), bleibt in Figur 12 trotz
Herstellung eines Anlagekontakts zwischen Anschlag-
element 25 (Anschlagkante 23 des elastisch verbiegba-
ren und als Schenkelfeder ausgebildeten Vorsprungs
24) und Verbindungselement-Vorsprung 22 in einer
Schließstellung, da die Hinterschneidung 21 des Fang-

hakens 18 gegen den an selbiger anliegenden Treib-
stangen-Verriegelungszapfen (nicht dargestellt) an-
schlägt und somit eine Öffnungsbewegung des Fang-
hakens 18 nicht möglich ist. Erst bei einer Reversierbe-
wegung gemäß Figur 13 der Ausstellschere 13 wird der
Anlagekontakt zwischen dem Treibstangen-Verriege-
lungszapfen und der Hinterschneidung 21 aufgehoben,
so dass ein ungehindertes Öffnen des Fanghakens 18
entgegen einer elastischen Federrückstellkraft des Fe-
derelements 19 gemäß Figur 13 möglich ist. Dabei er-
folgt die erwähnte Reversierbewegung der Ausstell-
schere 13 in der Zeichnung nach rechts.
[0040] Bei der in Figur 2 und Figur 13 dargestellten
Betriebsstellung der Ausstellvorrichtung 10 bezie-
hungsweise der Ausstellschere 13 handelt es sich um
eine Verriegelungsstellung, die automatisiert mittels der
motorischen Antriebsvorrichtung 12 schaltbar ist. Da in
dieser Verriegelungsstellung der Fanghaken 18 und so-
mit auch das Verbindungselement 14 geöffnet sind, ist
eine manuelle Betätigung des Kipp-Flügels mittels Auf-
lösung der Wirkverbindung zwischen Verbindungsele-
ment 14 und Treibstangen-Verriegelungszapfen mög-
lich, wobei am Fenster eine in Bezug auf die Ausstell-
vorrichtung 10 separate Ausstelleinrichtung vorgese-
hen ist zur Stützung bei manuellem Drehen und/oder
Kippen des Flügels (nicht dargestellt). Zur Ver- und Ent-
riegelung der Treibstange beziehungsweise des Flügels
weist das Verbindungsglied 14 einen Ver- und Entriege-
lungsanschlag 74 auf (siehe Figur 1).
[0041] Die Figuren 15 bis 18 zeigen ein zweites, al-
ternatives Ausführungsbeispiel einer ebenfalls allge-
mein mit 10 bezeichneten Ausstellvorrichtung, welche
ein Basisteil 11, eine motorische Antriebsvorrichtung 12
und eine mit dem Basisteil 11 verbundene Ausstellsche-
re 53 aufweist (siehe insbesondere Figur 18). Das Ba-
sisteil 11 enthält mindestens einen Längsschlitz 16,
nämlich einen ersten Längsschlitz 30, in welchem ein
erster Scherenbolzen 29 mittels des Antriebsmotors 46
unter Zwischenschaltung einer Antriebsspindel 47 in
Längsrichtung 15 verlagerbar ist, sowie einen zweiten
Längsschlitz 37. Die Ausstellschere 53 enthält einen am
Basisteil 11 mittels des ersten Scherenbolzens 29 sowie
mittels eines Haltearms 31 angelenkten Ausstellarm 58,
der an seinem freien Ende mit einem Verbindungsele-
ment 54 versehen ist. Das Verbindungselement 54 ent-
hält einen Fanghaken 48, der mittels eines Federele-
ments 55 in eine Öffnungsstellung (nicht in Figur 18 dar-
gestellt) bewegbar ist.
[0042] Die Funktionsweise des Verbindungselements
54 ergibt sich aus den Figuren 15 bis 17. Der Fanghaken
48 des Verbindungselements 54 ist mittels eines Ge-
lenks 65 am Ausstellarm 58 um eine in Bezug auf die
Zeichnungsebene senkrechte Achse drehbar befestigt.
Der Fanghaken 48 dient dazu, ein Treibstangenelement
51 einer Verriegelungseinrichtung 69 in einem Aufnah-
mesitz 50 des Ausstellarms 58 festzuhalten.
[0043] Ferner enthält das Verbindungsglied 54 ein
Federelement 55, das einen Federarm 56 aufweist, der
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mit einem mit dem Basisteil 10 verbundenen Zapfen 59
in Anlagekontakt bringbar ist, sowie einen Federarm 57
enthält, welcher mit einem Zapfen 60 des Fanghakens
48 in Anlagekontakt steht. Das Federelement 55 enthält
ferner einen Zapfen 61, der in einem Schlitz 62 des
Fanghakens 48 geführt ist. Darüber hinaus ist das Fe-
derelement 55 mit einem Schlitz 64 versehen, in wel-
chen ein Zapfen 63 des Fanghakens 48 ragt. Der Schlitz
62 ist kreisbogenförmig um die Drehachse des Fangha-
kens 48 (Achse des Gelenks 65) ausgebildet, während
der Schlitz 64 geradlinig verläuft. Die Schlitze 62, 64 er-
strecken sich in zueinander unterschiedlichen Richtun-
gen.
[0044] Figur 15 zeigt das Verbindungselement 54 der
Ausstellschere 53 in einer Schließstellung, wobei das
Treibstangenelement 51 im Aufnahmesitz 50 gefangen
ist. Mittels einer Verschiebebewegung der Ausstell-
schere 53 gemäß Pfeil 66 (sieh Figur 16) erfolgt eine
Vorspannung des Federarms 56 aufgrund dessen An-
lagekontakts mit dem nicht bewegten Zapfen 59 des Ba-
sisteils 11. Dabei wird auch das Treibstangenelement
51 gemäß Pfeil 66 bewegt, da es im Aufnahmesitz 50
des Verbindungselements 54 gefangen ist. Diese Ver-
stellung der Ausstellschere 53 aus der Betriebsposition
gemäß Figur 15 in die Betriebsposition gemäß Figur 16
relativ zum Basisteil 11 der Ausstellvorrichtung 10 ent-
spricht im Wesentlichen derjenigen der Figuren 11 und
12 des ersten Ausführungsbeispiels. Trotz vorgespann-
tem Federelement 55 wird ein Öffnen des Fanghakens
48 aufgrund dessen Hinterschneidung 52 (siehe auch
Figur 17) verhindert, die mit der Außenkontur des Treib-
stangenelements 51 in Wirkkontakt steht. Um ein Öff-
nen des Fanghakens 48 zu ermöglichen, erfolgt eine
Reversierbewegung der Ausstellschere 53 gemäß Pfeil
67 der Figur 17, wobei das Treibstangenelement 51 auf-
grund des im Aufnahmesitz 50 vorhandenen Spiels (sie-
he auch Figur 16) die Hinterschneidung 52 des Fang-
hakens 48 frei gibt, so dass die Federkraft des vorge-
spannten Federarms 56 des Federelements 55 eine
Drehbewegung des Fanghakens 48 um die Achse des
Gelenks 65 in eine erwünschte Öffnungsstellung her-
vorruft (siehe Figur 17). In diese Betriebsstellung ist das
Treibstangenelement 51 nun nicht mehr im Aufnahme-
sitz 50 gefangen.
[0045] Die Reversierbewegung der Ausstellschere 53
gemäß Figur 17 entspricht im Wesentlichen derjenigen
der Figur 13 des ersten Ausführungsbeispiels. Somit
befindet sich die Ausstellschere 53 gemäß den Figuren
15 bis 17 in Bezug auf das Basisteil 11 jeweils in einer
Schließstellung.
[0046] Die weitere Funktionsweise der Ausstellvor-
richtung 10 dieses zweiten Ausführungsbeispiels ent-
spricht im Wesentlichen derjenigen des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels entsprechend den Figuren 1 bis 14.
[0047] Bei der in Figur 17 dargestellten Position des
Treibstangenelements 51 kann es sich für den Fall, dass
das Treibstangenelement 51 ein Verriegelungszapfen
der Verriegelungseinrichtung 69 ist, um eine Verriege-

lungsstellung handeln, so dass mittels des Antriebsmo-
tors 46 der Treibstangen-Verriegelungszapfen 51 aus
einer Entriegelungsstellung in eine Verriegelungsstel-
lung, oder umgekehrt, bewegbar ist (Ver- und Entriege-
lungsanschlag 74) bei sich in Schließstellung befinden-
der Ausstellschere 53. Dadurch, dass der Fanghaken
48 gemäß Figur 17 eine Öffnungsstellung eingenom-
men hat, ist es möglich, auch mittels einer manuellen
Betätigung eines Verriegelungs- beziehungsweise Ent-
riegelungsmechanismus (Handgriff) beispielsweise ei-
nen Dreh-Kipp-Flügel zu schließen oder zu öffnen. So-
mit ist eine komplette manuelle als auch motorische Be-
tätigung eines Dreh-Kipp-Flügels zum Drehöffnen und/
oder zum Kippen desselben möglich.
[0048] Die Figuren 19 und 20 zeigen ein Fenster 70
mit einem Dreh-Kipp-Flügel 72, welcher an einem
Blendrahmen 71 gehalten ist. Das Fenster 70 ist mit der
Ausstellvorrichtung 10 gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform (Figuren 15 bis 18) versehen, so dass auf
dessen weitere Beschreibung verzichtet werden kann.

Patentansprüche

1. Ausstellvorrichtung für einen Kipp-Flügel, insbe-
sondere Dreh-Kipp-Flügel eines Fensters, einer
Tür oder dergleichen, mit einer Verriegelungsein-
richtung und einem am Blendrahmen befestigbaren
Basisteil, an dem eine mittels einer motorischen An-
triebsvorrichtung betätigbare Ausstellschere gela-
gert ist, die ein Verbindungsglied zum Fensterflügel
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
bindungsglied (14;54) ein Treibstangenelement-
Verbindungselement ist, wobei mittels der motori-
schen Antriebsvorrichtung (12) die Verriegelungs-
einrichtung (69) in eine Verriegelungs- und in eine
Entriegelungsstellung bringbar ist und wobei das
Treibstangenelement-Verbindungselement (14;54)
bei sich in Schließstellung befindender Ausstell-
schere (13;53) und bei sich in Verriegelungsstel-
lung befindender Verriegelungseinrichtung (69) mit
einem Treibstangenelement (51) automatisiert ver-
bindbar und automatisiert von diesem trennbar ist.

2. Ausstellvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Treibstangenelement-
Verbindungselement (14;54) ein Treibstangenzap-
fen-Verbindungselement ist.

3. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Treibstangenelement-Verbindungselement
(14;54) ein Treibstangen-Verriegelungszapfen-Ver-
bindungselement ist.

4. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungselement (14;54) ein Verriege-
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lungszapfen-Fangelement ist.

5. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Öffnen und Schließen des Verbindungsele-
ments (14;54) von der Ausstellschere (13;53) ab-
hängig ist.

6. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verstellung der Ausstellschere (13;53) in Längs-
richtung (15;66,67) des Basisteils (11) erfolgt.

7. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Basisteil (11) mindestens einen Längsschlitz
(16) aufweist, in welchem zur Scherenverlagerung
mindestens ein Scherenbolzen (17) längsver-
schiebbar gelagert ist.

8. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungselement (14) einen Fanghaken
(18) aufweist, der entgegen einer elastischen Fe-
derrückstellkraft eines Federelements (19) in eine
Öffnungsstellung bewegbar ist und zum schaltba-
ren Schließen beziehungsweise Öffnen eines ran-
doffenen Treibstangenelement-Aufnahmesitzes
(20) dient.

9. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungselement (54) einen Fanghaken
(48) aufweist, der mittels einer elastischen Feder-
kraft eines vorgespannten Federelements (55) in
eine Öffnungsstellung bewegbar ist und zum schalt-
baren Schließen beziehungsweise Öffnen eines
randoffenen Treibstangenelement-Aufnahmesit-
zes (50) dient.

10. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Federelement (55) mittels einer Verschiebebe-
wegung in Längsrichtung (15) der sich in Scheren-
schließstellung befindenden Ausstellschere (13) in
Bezug auf das Basisteil (11) vorspannbar ist.

11. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Federelement (55) einen zu deren Vorspan-
nung dienenden Federarm (56) aufweist, der mit ei-
nem Zapfen (59) des Basisteils (11) bei sich in
Schließstellung befindender Ausstellschere (13) in
Anlagekontakt bringbar ist.

12. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Fanghaken (18;48) eine mit dem Treibstangen-

element (51) in Wirkkontakt bringbare Hinter-
schneidung (21;52) aufweist.

13. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Bewegung des Verbindungselements (14) in ei-
ner Öffnungs- oder Schließstellung mittels eines
Anlagekontakts zwischen einem Teil des Verbin-
dungselements (14), insbesondere einem Verbin-
dungselement-Vorsprung (22) und einer Anschlag-
kante (23) gesteuert ist.

14. Ausstellungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anschlagkante (23) Teil der Ausstellsche-
re (13), insbesondere eines Vorsprungs (24) eines
Anschlagelements (25) der Ausstellschere (13), ist.

15. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Anschlagelement (25) ein schräg zur Richtung
(15) der Scherenverlagerung verlaufenden Längs-
schlitz (26) aufweist, welcher mit einem Steuerbol-
zen (27) des Basisteils (11) derart in Wirkverbin-
dung steht, dass bei einer in Scherenschließstel-
lung erfolgenden Scherenverlagerung das An-
schlagelement (25) in eine das Verbindungsglied
(14) öffnende Betriebsstellung geschwenkt werden
kann.

16. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausstellschere (13) einen Ausstellarm (28) auf-
weist, der mittels eines ersten Scherenbolzens (29)
in einem ersten Längsschlitz (30) des Basisteils (11)
längsverschiebbar und um die Scherenbolzenach-
se drehbar gelagert ist, und einen Haltearm (31)
aufweist, der mittels eines zweiten Scherenbolzens
(32) in einem Führungsschlitz (33) des Basisteils
(11) verschiebbar gelagert ist, wobei der Führungs-
schlitz (33) einen geradlinigen Längsschlitz (34) zur
Scherenverlagerung und einen Kreisbogenschlitz
(35) zu einer Ausstellarmverschwenkung aufweist.

17. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Haltearm (31) mittels eines dritten Scherenbol-
zens (36) am Basisteil (11) in einem zweiten Längs-
schlitz (37) gelagert ist, wobei der dritte Scheren-
bolzen (36) zusätzlich zur längsverschiebbaren
Drehlagerung des Anschlagelements (25) dient und
zwischen dem zweiten Scherenbolzen (32) und
dem ersten Scherenbolzen (29) liegt.

18. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Haltearm (31) mit einem Stützarm (38) drehbar
wirkverbunden ist, der in dem ersten Längsschlitz
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(30) des Basisteils (11) längsverschiebbar drehge-
lagert ist.

19. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Ausstellarm (28) einen an einem Ende (39) of-
fenen Halteschlitz (40) aufweist, in welchen in
Schließstellung der Ausstellschere (13) ein Halte-
bolzen (41) des Basisteils (11) längsverschiebbar
einfährt.

20. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Halteschlitz (40) einen kurvenförmigen Über-
gangsbereich (42) und einen geradlinigen Längs-
verschiebebereich (43) aufweist.

21. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausstellschere (13) ein im ersten Längsschlitz
(30) längsverschiebbar gelagertes Anschlussele-
ment (44) aufweist zur Herstellung einer Wirkver-
bindung mit der motorischen Antriebsvorrichtung
(12).

22. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Anschlusselement (44) ein aus dem ersten
Längsschlitz (30) hervorstehender Anschlussbol-
zen ist, der zusätzlich zur längsverschiebbaren
Drehlagerung des Stützarms (38) im ersten Längs-
schlitz (30) dient.

23. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Ausstellarm (28) einen Schließstellungs-An-
schlag (45) für das Verbindungsglied (14) aufweist.

24. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Federelement (19) eine Schenkelfeder ist.

25. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Längsschlitz (30) und der zweite Längs-
schlitz (37) geradlinig verlaufen und in Längsrich-
tung (15) fluchtend zueinander liegen.

26. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der geradlinige Längsschlitz (34) des Führungs-
schlitzes (33) parallel zum zweiten Längsschlitz
(37) verläuft und dass sich der Kreisbogenschlitz
(35) des Führungsschlitzes (33) quer zum zweiten
Längsschlitz (37) erstreckt.

27. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

der Führungsschlitz (33) als Winkelschlitz ausgebil-
det ist.

28. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Vorsprung (24) als Schenkelfeder ausgebildet
ist.

29. Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
mittels eines mit der Ausstellschere (13) wirkver-
bundenen Antriebsmotors (46) der Antriebsvorrich-
tung (12) der Treibstangen-Verriegelungszapfen
(51) der Verriegelungseinrichtung (69) aus einer
Entriegelungsstellung in eine Verriegelungsstel-
lung, oder umgekehrt, bewegbar ist bei der sich in
Schließstellung befindenden Ausstellschere (13;
53).

30. Fenstereinrichtung mit einer Ausstellvorrichtung
nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

31. Fenstereinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Aus-
stelleinrichtung zur Stützung beim manuellen Dre-
hen und/oder Kippen des Flügels (72).

32. Fenstereinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungsglied (14;54) Teil eines Ausstel-
larms (28;58) ist und beim motorischen Ver- und
Entriegeln sowie Kippen mit einem Treibstangen-
element (51) lösbar verbunden ist, wobei das Ver-
bindungssystem mindestens einen Ver- und Entrie-
gelungsanschlag (74) aufweist.

33. Fenstereinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindung in Bezug auf die Treibstange orts-
fest ist.

34. Fenstereinrichtung mit einer Ausstellvorrichtung für
einen Kipp-Flügel, insbesondere Dreh-Kipp-Flügel
eines Fensters, einer Tür oder dergleichen, insbe-
sondere nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, mit einer Verriegelungseinrichtung und einem
am Blendrahmen befestigbaren Basisteil, an dem
eine mittels einer motorischen Antriebsvorrichtung
betätigbare Ausstellschere gelagert ist, die ein Ver-
bindungsglied zum Fensterflügel aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
glied (14;54) ein Treibstangenelement-Verbin-
dungselement ist, wobei mittels der motorischen
Antriebsvorrichtung (12) die Verriegelungseinrich-
tung (69) in eine Verriegelungs- und in eine Entrie-
gelungsstellung bringbar ist, wobei das Verbin-
dungsglied (14;54) Teil eines Ausstellarms (28;58)
ist und beim motorischen Ver- und Entriegeln sowie
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Kippen mit einem Treibstangenelement (51) ver-
bunden ist, wobei das Verbindungssystem in Bezug
auf die Treibstange mindestens einen Ver- und Ent-
riegelungsanschlag (74) aufweist.

35. Verfahren zum motorischen und manuellen Kippen
eines Flügels eines Fensters, einer Tür oder der-
gleichen, dadurch gekennzeichnet, dass beim
motorischen Kippen der Flügel (72) an einem Treib-
stangenelement (51), insbesondere Treibstangen-
Verriegelungszapfen, gehalten wird und dass die-
ses Halten für ein manuelles Kippen des Flügels
(72) mittels der Antriebsvorrichtung (12) automati-
siert gelöst wird.

36. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Erzeu-
gen und Lösen der Halteverbindung zwischen der
Ausstellschere (13) und dem Treibstangenelement
(51) automatisiert mittels einer Reversierbewegung
der Ausstellschere (13) erfolgt.
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